
Risikomanagement

Erkennen Sie Schwachstellen!

In einer Zeit, in der im Glauben an grenzenlo-
ses Wachstum und keiner Spur von Krisen, die 
Bäume scheinbar wider der Natur in den Him-

mel gewachsen sind, haben wir uns davon nicht 
abbringen lassen, unser Motto „Rechtzeitig die 
entscheidenden Fragen stellen und die richtigen 
Antworten fi nden“ umzusetzen und eine einfach 
verständlich, branchen- und größenunabhängige 
Methode für ganzheitliches Risikomanagement 
entwickelt. 

Warum das? Ich beantworte Ihnen diese Frage 
sehr persönlich: Seit Beginn meiner berufl ichen 
Laufbahn – und diese ist nun schon mehr als 20 
Jahre – bin ich mit neuartigen Situationen und 
komplexen Aufgabenstellungen konfrontiert. 
Das Glück ließ es zu, dass ich anfangs als Uni-
Assistentin noch eher unbekümmert, später mit 
immer größerer Verantwortung einen Beitrag zur 
Lösung von jeweils sehr akuten Problemen leis-
ten konnte. In den wenigsten Fällen fühlte ich 
mich aber von Beratern oder Büchern mit all-
gemein gültigen Ratschlägen aufgehoben. Das 
möge mir nun nicht als überheblich ausgelegt 
werden – ich fand einfach wenig zum Abschrei-
ben, sei es aus Zeitgründen oder aber auch weil 
es noch wenig Allgemeingültiges zum jeweiligen 
Zeitpunkt für die mir übertragene Problemstel-
lung zu fi nden gab.

Vielmehr waren die Erfolgsfaktoren die Be-
achtung von Naturgesetzen, das Lernen aus der 
Geschichte und die Anforderung anscheinend 
so schwierige, hochwissenschaftliche Themen 
einfach verständlich für das jeweilige Gegen-
über darzustellen. Das gelang immer, solange 
der Hausverstand und das Bauchgefühl mitent-
scheiden konnten. Ich lernte, wie man sich un-
ter Druck spontan, unvorbereitet, zu wenig oder 
falsch beraten oder ohne Gesamtüberblick ent-
scheiden mußte. 

Und genau das ist die Antwort, warum wir 
uns dem Thema konsequent gewidmet haben. 
Wir – das sind eine Gruppe erfahrener Persön-
lichkeiten aus unterschiedlichen Disziplinen 
- wollen der Wiederholung von Fehlern damit 
begegnen, dass auf möglichst einfache Weise ein 
Spiegel vorgehalten werden kann, um sich darin 
selbst besser und vor allem von allen Seiten zu 
sehen – und: bei Erkennen von Schwachstellen 

Risikomanagement ist ein sehr komplexes und allumfassendes Thema. Bei einer Fülle von 
Methoden lässt sich unter dem Begriff „Risikomanagement“ Vieles verstehen. Monika 
Forstinger, Geschäftsführerin der proquest Riskmanagement gibt Ihnen hier eine Antwort.
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die richtigen Maßnahmen einleiten. Die Themen 
sind überall gleich geartet, in großen oder klei-
nen Unternehmen unabhängig von der Branche, 
generell in der Wirtschaft, den Religions- und 
Kulturgemeinschaften und der Politik. 

Diese Hypothese können wir auch in der Pra-
xis belegen und stellen daher unsere internati-
onal praxiserprobte Methode für verschiedenste 
Anwendungen zur Verfügung. Schwerpunkt ne-
ben dem klassischen Risikomanagement sind 
die Anwendung beim Lieferantenmanagement, 
Marktanalysen, Compliance-Assessments oder 
Franchise-System-Prüfungen.

Geht es nicht im Wesentlichen „nur“ darum, 
aus der Fülle und Komplexität der Aufgabenstel-
lungen das Wesentliche vom Unwesentlichen 
zu unterscheiden, die Basis für die richtigen Ent-
scheidungen zu schaffen und dabei genügend 
Ruhe und Freiraum für kreative Zukunftsplanung 
zu fi nden und spontane ungeplante Zwischen-
fälle zu vermieden, die verhindern, die gesteck-
ten Ziele zu erreichen. 

Werte und soziale Verantwortung

Die Zeit hat auch sehr stark für das Bewusstsein 
zum Thema Risikomanagement gearbeitet: Nicht 
nur die Serie der Krisen, unliebsamen Vorfälle 
von Korruptionen, Missbräuchen und Schadens-
fällen, sondern auch Auswirkungen von Natur-
katastrophen und geänderten gesellschaftlichen 
Ansprüchen der sozialen und ethischen Verant-
wortung, von Daten-und Personenschutz unter-
streichen die Notwendigkeit, sich ständig  neuen 
Herausforderungen zu stellen, um eben die rich-
tigen Antworten zu fi nden. Eine Flut von neuen 
Gesetzen und Vorschriften und die darauffol-
gend künftige Rechtssprechungspraxis werden 
die Verantwortung von Entscheidungsträgern 
mehr als bisher zu noch mehr Transparenz und 
Rechtfertigung veranlassen. Insbesondere dafür 
ist ein umfassendes Risikomanagement geeignet. 

Risikomanagement ist eine ganzheitliche Auf-
gabe und sollte daher von Führungskräften über-
nommen werden, was aber in der Praxis nicht 
immer der Fall ist. Somit wird die unternehmens-
weite Betrachtung vernachlässigt und Teilaspek-
te zu ausführlich und ohne die erforderliche Ab-
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stimmung im Gesamtzusammenhang betrachtet. 
Operativen, tagesaktuellen Themen wird da-
durch eine vergleichsweise zu hohe Bedeutung 
beigemessen  – wichtige strategische Aspekte, 
die eigentlich Teil des Risikomanagements sein 
sollten, außen vorgelassen.  

Der erste Schritt bei einem Risikomanage-
mentsystem ist die Bestandsaufnahme (soge-
nannte Risikoidentifi kation). Dieses Analysieren, 
Abgleichen und Bewerten von Risiken ist intern 
im Unternehmen nicht immer ganz einfach. 
Gerade für Risikoidentifi kation und -bewertung 
als Teilschritte des vollständigen Risikomanage-
mentprozesses (der noch durch die Steuerung 
und Kontrolle komplettiert wird) gibt es unzähli-
ge Methoden, die sehr häufi g durch Mathematik 
und Statistik überfrachtet werden. Dies vermittelt 

Der .proquest RiskCheck: Schauen Sie auf die wichtigen und die oft 
scheinbar weniger wichtigen Details – und bekommen Sie so den Über- 
blick über die erfolgskritischen Zusammenhänge. Werfen Sie einen Blick 
auf den .proquest Ereigniskatalog® und beantworten Sie sich ehrlich die 
Frage: „Haben wir im Unternehmen den vollen Überblick über alle Chan-
cen und Risiken, die sich aus diesen komplexen Anforderungen ergeben?“

auf den ersten Blick zwar einen professionellen 
Eindruck, führ jedoch dazu, dass Führungskräfte 
völlig überfordert und mit Details überfrachtet 
werden. Dadurch geht der Gesamtüberblick ver-
loren. Es ist auch unter anderem eine Ursache 
dafür, warum Risikomanagement noch immer 
eher als üble Notwendigkeit gesehen wird. Die 
aktuellen Krisen haben nicht zuletzt gezeigt, 
dass selbst die ausgefeiltesten mathematischen 
Modelle nicht annähernd in der Lage sind, die 
tatsächlichen Risiken einigermaßen real abzu-
schätzen – schon gar nicht zu prognostizieren. 
Warum sollte es dann für das eigene Unterneh-
men funktionieren? Risikomanagement als Steu-
erungsystem ist verständlich und einfach an die 
sich laufend ändernden Situationen anpassbar.

Nachhaltige Unternehmensstrategie

Die stetig steigende Notwendigkeit, sich einer 
schnell verändernden Umwelt rechtzeitig anzu-
passen, erfordert eine Erweiterung bisheriger Ri-
sikomanagementsysteme um strategische Kom-
ponenten und Instrumente. Gerade darum ist der 
Einsatz eines ganzheitlichen und unternehmens-
weiten Risikomanagements unabdingbar.

Unternehmerisches Handeln heißt auch, Un-
sicherheit durch bewusste Akzeptanz eines oder 
mehrerer Risiken („Wer nicht wagt, der nicht ge-
winnt!“) als Wettbewerbsvorteils zu nutzen. Der 
Risikomanagementprozess erscheint in seinem 
Ablauf trivial und jedem Entscheider selbster-
klärend. Die nachhaltige, sozial verantwortliche 
Unternehmensstrategie, die auch konsequent bis 
zum Ende gedacht wird, ist dabei ein notweniger 
Teil des Risikomanagements.

Methoden und Werkzeuge gibt es sonder 
Zahl. Die richtige Vorgangsweise für das jewei-
lige Unternehmen oder die Aufgabenstellung zu 
fi nden, ist ein Prozess, der in einem richtigen 
Maß auch extern gut unterstützt werden kann, 
um schneller zum Ziel zu kommen.

Risikomanagement 
ist eine ganzheitliche 
Aufgabe und sollte 
deshalb von Führungs-
kräften übernommen 
werden – was aber 
nicht immer der 
Fall ist.


